
INHALT

tfemsdiämng zum Karl-Mar
M A R X  •  E N G E L S  

L E N I N  •  S T A L I N

Zur deutschen Geschichte
Aus Werken, Schriften^ Briefen

Die Ausgabe wurde vom Marx-Engels-Lenin-Institut beim ZK 

der SED besorgt und erscheint in drei Bänden 

Band I • Von der Frühzeit bis zum 18. Jahrhundert 

783 Seiten • Kunstleder 8,— DM

In diesem Band wurden alle erreichbaren und der marxisti­

schen Forschung bis heute bekannt gewordenen Arbeiten und 

Aussprüdie der Begründer des wissenschaftlichen Kommunis­

mus zur deutschen Frühgeschichte und zur Geschichte Deutsch­

lands bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts aufgenommen. 

Im II. und III. Band werden Fragen der Geschichte Deutsch­

lands des 19. und 20. Jahrhunderts behandelt. Aufgabe dieses 

Sammelwerkes ist es, den Unterricht in der deutschen Ge­

schichte an den Lehranstalten zu verbessern und die wissen­

schaftliche Forschungsarbeit auf eine höhere Stufe zu heben. 

Das Studium dieses Werkes läßt uns besonders die tiefe 

Wahrheit jenes Wortes von Friedrich Engels erkennen: „Auch 

das deutsche Volk hat seine revolutionären Traditionen.”
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B e r i c h t i g u n g
Genosse B i e r i n g macht uns darauf auf­

merksam, daß bei der Veröffentlichung seiner 
Diskussionsrede, die er auf der 10. Tagung des 
Zentralkomitees der SED gehalten hat, im 
„Neuen Weg“, Nr. 24/52, zwei Fehler unter­
laufen sind.

Es muß auf Seite 12 richtig heißen:
„ . . . die Produktionsgenossenschaft „Wil­
helm Pieck* in Weißenschirivbadi mit 121 
Mitgliedern und 579 Hektar . . ."

Auf Seite 13, linke Spalte, letzter Absatz, 
muß es heißen:

„Leider treten unsere Genossen oft nicht 
entschieden und energisch genug diesen 
Provokationen feindlicher Elemente ent­
gegen.*.
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